
enals eın Teil des Lebens aller, die der TC. lebend, chließe ich mich mıiıt
allen ZUSaIMNMeN anderen kirchlichen Ge-en und somıiıt dem Heıl nıcht auskommen,

auch wenn aussıe. meinschaften und auch anderen Religionen,
deren offnung ich teile Wır kennen undIch werde als Pfarrer er und sehe keine

ungen, die ach MIr als T1eStier die Tbeıt kennen uns und unNnser 1el Die Gegenwart
weiterfuüuhren wollen (und ich kann ihnen ottes mitten unter unNns. Wır en das Heil

auch Nn1ıC dazu raten, Ww1e WITr aussehen miteinander, ohne werten. Mıt unNnseTIenmn

außer S1Ee drangen sıiıch 1ın diese Aufgabe). Das Leben, unNnseIrIen) 'Tun sind WIT mitten 1ın der
Menschheıit. Langsam kann ich aufgeben,ist schwer, aber ich lebe eute und überlasse

dem enottes, wWwWas späater eın WwITd. EKın mich darın wichtig machen, und lebe dar-
mıt, hoffentlich bis dem Tag, demKern wird sıiıcher immer daseın, der durch

ottes -e15' lebt und glaubt und el ist, uns en das 1C. aufgeht Dann hat die

Gott erkennen und dadurch ZU.  — Freude TC. auch ihre ufgabe erfullt S1Ee kann
mit (Grott aufgehenkommen, auch wWenn die alte katholische

orm unseTITel Gesellschaft austrocknet
Dieser Form Lrauere 1C. schon nach, doch le-
be ich jetz und erfahre jetz die Gegenwart
ottes Jan Prager

Der Ballast Gewohnheıt, Vorurteıl,
Blindheit fur das ‚eben, Resignation, ıgen- Kirche
sucht, kultureller ragung, der auf dem eschen. des Heiligen Geistes
Evangelıum hegt und oft als christlich Wenngleich auch engaglerte T1IeEeStier und
bezeichnet wird, elaste mich naturlich Laıen 1nes sozlalıstiıschen Landes vieles be-
uch. Aber ich gebe ja auch selbst meınen kummert, W as und mit ihrer TC g —
el. dazu. Doch abe ich der IC—- schieht, STEe. doch die Freude der iırche
gefangen, Gott erkennen, und 1N!| dabe!l Vordergrund S1e freuen siıch, daß
meın wahres en Das ist dıe Freude gegenteiliıger Propaganda der Jaube stan-
enschen der 1I5C. en mich auf diesen dıg stel; daß viele glaubwurdiıge Zeugen
Weg gebracht, und das ich ıihnen des Evangeliums g1ibt; daß ıch viele Men-
nıcht Mıt enschen der TC. bın ich wel- schen regelmaäaßıg ZU. treffen und
ter auf diesem Weg un! kannn iıhr eben, iıhr ach ınem aktıven geistlıchen en STIre-
Kampfen, ihren guten Wıllen und ihre Kr- ben; daß der Aufschwung des atıkanı-
kenntnis en Ich ehe ihre ' Treue un! ihre schen Konzils be1l besonders viele junge
Kraft, S1Ee ist starker als die ast unse- enschen erfaßt; die Zahl der TI1esSter-
LeTr Armseligkeıt un! unNnseIel Form (Iirgend- und Ordensberufe zunımmt; da ß der
eine Korm Tauchen WITr Ja, und S1e wird 1M - Weltkirche ermutigende Gestalten wıe
IMmnerTr armselig se1ın) Wo SONS 1N! ich eine aps Johannes Paul H 9 utter Teresa un!
Chance, unverhohlen das Evangelıum oger Schutz g1bt; daß ıch viele Lalen der
horen und das en oben, das Herz kirchlichen Gemeinschaft eheimatet fuh-
geweıte bekommen, daß ich dann die len und gut mıiıt den Priestern ZzZusammenäal-
Eiınsatze fur das en mıiıt Freude begleiten beıten. Unsere Freude WaCcC. 1g aus

und teilen kann? Wo SONsSstT rIiegt eın Mensch dem en heraus. 1ele a]len verlangen
die Chance, manchmal uch die anrnelı' nach den akramenten und lesen taglıch die
des Evangelıums sagen? Und finde ich eilige Schrift.
dıie Gemeinschaft, die versucht und manch- Wır glauben die christliche ukunft uUunNsSe-

I1e5S Landes, weıl die Hılfe ottes fur das tre-mal auch fertigbringt, eLwAas au dem
kvangelıum 1mM en verwirklıchen und ben der 1ICC machtig und gTrTe:  ar ist. Viıe-
iıch ohne Bedenken denen verbindet, die le Lalıen en eın gutes espur fur die Ma-
cdıes auch außerhalb der iırche un oft 19305 nipulatıon der Gedanken, fur die nter-
bewußt tun? Naturlıch, die ißbillıgung de- scheidung des uten VO Bosen, zeigen gTO-

Be €el1! und FolgerichtigkeıitrerT, die andere olgerungen aus dem Evan-
gelıum zıehen, en WITr auszuhalten. christliıchenen. Zum BeispielenvIe-

51



le Junge Famılıen den Ankauf1nes WFernseh- Angesıiıchts olcher Befürchtungen gıbt 1ın
apparates ab, weil S1e eine Manıiıpula- der ırche nıcht wenige, die das Rad der Ent-
tıon der edanken S1iNd. Laıeber suchen S1e wıcklung zurüuückdrehen und die geOffneten

Fenster wleder SC  en wollen So Vel-Unterh:  ung und ntspannung 1 Ge-
sprach un! gegenseıtigen esuchen VO:  - STAan!  1C. dies Selin Mag, wenıg ist Der-
Famılıen sehen, gerade dadurch jene Tafte g_
iınıge Zautate Briefen VO  - Lalen: „Freue starkt werden, die INa  - uüberwınden mochte
Dich 1mM Glauben die Auferstehung ÖOhne T1 Bestehenden g1bt keinen
Christı VO:  w den oten, g1ibt Optimısmus KFortschrı: Besserem. Was bleibt also, als
fuüur das weıtere en  .. „Ich freue miıich Kritik und ‚UuStimmuUNg, Bekummerung und
uüber das Geschenk der rdensgemeıinschaft, Freude nebeneiınanderzustellen, nıcht ohne

der IC mıtarbeıten kann.  .. „Ich verstehe deutlich machen, aIuUu. der Zustim-
die ırche als eıne große Familie Dies g1bt MUN:; und der Freude der Vorrang gebuhrt.
MIr das eIU.  9 daß jeder ihr da- DIie Kirchenkonstitution des anıl-
heım ist, daß jJeder sich nach seinen Moglıch- schen onzıls beschreibt die kırchliıche Ge-
keıiten ın ihr geltend machen kann, daß einschaft usfuhrlhıc. als das Volk ottes
N1IC. alleın 1st, sondern enschen ıch auf dem Wesg. Heıl un Erlosung stehen
hat, die bereıt Sınd, ihm immMmer und mıt em ıhm der Spannung VO  —- on einer-

helfen Ich abe die Sicherheıit, daß meın selits und Noch-Nıcht andrerseıts. Dieses Be-
Leben auf Christus ausgerichtet ist soweıt grıffspaar VO  . on und Noch-Niıicht biletet
ich mich em)  e, eın aktıves Miıtglıed der eın gutes Schema, Freude un: Begeıisterung
TC se1ln, denn T1STUS laßt seninn Werk bDer die 1I5C. SOWI1Ee Argernis un: Verdros-
sicherlich nıcht untergehen  .6 senheıt ber S1e eINZUOT:  en.
Die Leıden der TC und fuüur die ırche ntier dem bedruckenden Noch-Nıcht moch-
nehmen dem Christen nicht den Mut und die ich den fur mich eklatanten Mangel De-
Freude, weiıl die ırche, auch WenNnnn S1e mut und Bescheidenheıit anfuhren. Er be-
gleichsam unter dem Kreuze Jesu ste. uIl- trılit nN1IıC. den rein persönlichen Bereich Da
ter dem Einfluß des eiligen Geistes ist. Er Sınd ohe und hochste kırchliche urden-
belebt die TC und gibt eıine en —- trager meilst Oogäa ehr bescheıden; doch
TSLT denen, die treu bleiben, auch WenNnn S1e scheıint diese EeMU:! VvergeSSCN, wenn
SLUMME Zeugen Jesu SiNnd. Die Freude WIrd manche tradıtionelle Lehrmeinungen geht
N1ıC empfunden als olge ınes außeren Da gıbt es eiIne echthaberelı, die MI1C. el-
Geschehens, sondern bleibt eın verborgenes SCNTEC Da ist dann der Begriff Natur
inneres Geschenk (vgl Joh 1 9 und nNn1ıC. anders verstehen, da wIrd

plotzlıc. Dan ubersehen, WwWI1e oft siıch Vel-

Schıedene Nsichten auch 1mM aufe der KIir-
chengeschichte schon geandert en
Hierher ahle ich auch die allzu halbherzigeHans Schinner Bereıtschaft, Irtumer und er einzuge-

pannung stehen. Ich erinnere mich noch lebhaft, mıt
wıevıel frommem ıfererSchrecklichesvon „Schon“ un!: ‚„„Noch-Nic  66
aus der Kiıirchengeschichte verharmlost

Man kann leicht auf die TC spucken, de eutfe ist das besser geworden, doch
Schuldbekenntnisse werden oft immer nochWenn INa  - ust dazu hat. den westlichen

emokrTatıiıen darf IN  - auch taatsober- als Nestbeschmutzung eargwohnt.
aupt, Parlament und Reglerung ach Her- Als uberzeugten emokrTaten STIOr mich
zenslust krıtisiıeren. Nıhilıstische und Nal- auch vieles Fuüuhrungsstiu und den
chıstische Tendenzen verbreıten ıch 1ın be- Ta  en ırchlıcher Geheimdiplomatie.
Trohlichem usmaß, daß ıch verantıwor- Be1i ıner Begegnung mıiıt Vertretern des Eu-
tungsbewußte Menschen bereıts fragen, ob ropa-Parlaments sprach ıchaps Johannes
nicht eine Art VO  - Selbstzerstorung der Paul ne Florenz totalıtare
emokratischen Welt 1 Gange ist. egıime und fur die weltweıte Einführung
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